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Zukunfts- und Trendforschung

• Matthias Horx – feuilletonistische 
Trendforschung

• Holger Rust – wissenschaftliche 
Trendforschung
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Zukunftsplanung ein kommunikativer 
Prozess (Rust, 2008)

• Identifikation sich abzeichnender und 
überraschender Entwicklungen

• Kommunikation möglichst unterschied-
licher Menschen

• aus dem Blickwinkel einer gut formulierten 
Frage

• mit dem Ziel der Erhöhung der Reaktions-
potentiale zur Bewältigung von Über-
raschungen
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1. Teil

Alter und Demographie 
–

Bilder, Tatsachen, Trends
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Frage:

Wie viele Prozente der Schweizer 
Gesamtbevölkerung sind über 65-
jährig?
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„Freiburger Nachrichten“ vom 5.2.09:

„22 Prozent der Freiburger sind 65-jährig 
und älter. Dieser Anteil ist einer der 
tiefsten der Schweiz. Dennoch ist auch 
Freiburg mit dem Problem der Über-
alterung der Bevölkerung betroffen.“
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„Bund“ vom 21.1.09:

„Überalterung erreicht Aaretal.“
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Bilder vom Alter in der Vergangenheit
(Thane, 2005)

die Mutter von Albrecht 
Dürer mit 63 Jahren
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Graf Federigo da 
Montefeltro
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7 Lebensstufen 
von Hans Baldung 
(1544)
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17. Jahrhundert

Lebenstreppe, Holländer um 1700
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18. Jahrhundert

Seybold Falbe



14

19. Jahrhundert

Armenhaus in London
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Heute ...googeln

„Alter“:

„alte Menschen“:
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Demographie

(Altersquotient)
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Demographie ist „kantonal geregelt“
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Demographie ist „kantonal geregelt“
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Altersaufbau
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Überproportionales Wachstum der 
Hochaltrigen am Beispiel 99+
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Zusammenfassung
Alter und Demographie – Bilder, Tatsachen, Trends

• vorherrschendes negatives Altersstereotyp
• demographische Alterung wird oft falsch und als 

Problem, nicht als Chance dargestellt
• Zunahme der über 65-Jährigen bis 2034 mit 

max. 24%
• Zunahme Altersquotient
• überproportionale Zunahme der Anzahl 

Hochaltriger (Co-Morbiditäten, Demenzerkran-
kungen, Depressionen)

• Zunahme der behinderungsfreien 
Lebenserwartung



22

2. Teil

Essentials der gerontologischen 
Forschung

–
darum sind zukunftsgerichtete 

Aussagen schwierig
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Essentials vom Alter (n. Wahl, 2004)

Essentials = zentrale, allgemeine Erkenntnisse

• Altern als Entwicklungsgelegenheit
• Altern als heterogener Prozess
• Altern als biografischer Prozess
• Altern als subj. und obj. Prozess
• Altern als kontextueller Prozess
• Altern als plastischer Prozess
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Altern als Entwicklungsgelegenheit
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Altern als heterogener Prozess
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Ich muss mich auf sehen-
de Personen verlassen, 
um die meisten Dinge, die 
ich früher selbständig er-
ledigte, tun zu können

Wegen meiner Sehbe-
hinderung sollten andere 
nicht zu viel von mir er-
warten

nicht Mittelwerte und Altersnormen, sondern 
Streuungen und interindividuelle Unterschiede
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Altern als biografischer Prozess
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• Kohorten, Kulturen, Bewältigungsstile
• Jede Generation erlebt ihr Altern anders
• Zukunft ist nicht linear planbar

Age Explorer von Meyer-
Hentschel
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Altern als subj. und obj. Prozess
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• Diskrepanz zwischen objektiven Gegeben-
heiten und der subjektiven Bewertung

• subjektive Bewertungen sind „realer“ als 
die objektiven Gegebenheiten

• kaum Korrelationen Visus – Befindlichkeit, 
Lebensqualität (PS: LCS + Anpassung mit 
Korrelation in unserer Studie!!)
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Altern als kontextueller Prozess
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• Design for all, nicht Gerontotechnik
• hindernisfrei Bauen, nicht altersgerecht
• Mobilität, „die Frauen auf der Überholspur“
• die Wohnung als zu Materie gewordene 

Biografie, das „Cockpit“
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Umweltanforderungs-Kompetenz-
Modell (Lawton)
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Altern als plastischer Prozess
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• die Chance für Beratung und Rehabilitation!

Vernetzung der Hirnrinde (Herschkowitz)
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• die Pflicht für Beratung und Rehabilitation!

Wahl, 2004

�‘ nicht sehbehindert

� sehbehindert
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• der Effekt von Beratung und Rehabilitation!

Wahl, 2004

� keine Intervention

�‘ Intervention
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Zusammenfassung
Essentials der gerontologischen Forschung

• Gestaltbarkeit des Lebens auch im hohen 
Alter

• komplexe, nicht lineare Entwicklung der 
Generationen und der Individuen

• Heterogenität versus Stabilität
• Altern als Person-Umwelt-Passung

...darum sind zukunftsgerichtete Aussagen 
schwierig!
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3. Teil

Status Quo
-

4 Herausforderungen für die 
Zukunft
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Status Quo – Herausforderung 1

Ausreichende Konzepte für die Rehabili-
tation und Beratung sehbehinderter älterer 
Menschen sind kaum vorhanden.

(Stichworte: „willkürliche“ Zuweisungen, 
fehlende adäquate Intake-Verfahren, 
Potential psychosozialer Unterstützung 
nicht ausgeschöpft, Credo der 
Selbständigkeit ist ungenügend)

Theoriegeleitete Konzepte
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Status Quo – Herausforderung 2

Es fehlen Evaluationsstudien und der 
Wissenstransfer ist mangelhaft.

(Stichworte: „Zufriedenheitsfalle“, Notstand 
„Wirkungsnachweis“, Sehbehinderung und 
Gerontologie als Nebenschauplatz)

Studien, Wissenstransfer
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Status Quo – Herausforderung 3

Finanzierung der DL steht auf wackligen 
Füssen, Kooperationen mit anderen DL 
Anbietern sind lokal geregelt

(Stichworte: DL Finanzierung AHV in 
Abhängigkeit von IV, Synergien Pro 
Senectute genutzt?)

Finanzierungskonzepte, 
Kooperationen
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Status Quo – Herausforderung 4

Aktuell monetär beeinflusstes und 
tendenziell negatives Altersbild

(Stichworte: „das Alter kostet“, Pflegenot-
stand, „Generationenkonflikte“, Alter als Last 
und Demographie nicht als Chance)

Entwicklung und Förderung
positiver und realistischer 

Altersbilder
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„Auf jeden Fall sagen wir voraus, dass es 
immer stärker zu einem Maßstab für den 

Stand unserer Zivilisation werden wird, wie 
unsere Gesellschaft mit dem Alter umgeht, 
ob es ihr gelingt, auch das Alter zu einer 

sinnvollen Phase des menschlichen 
Lebens zu machen“

(Baltes, Mittelstraß,1992)

Danke für die Aufmerksamkeit!
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